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  „Baldor Bingon de Gowain (*1577 in Rixtown, + 1644 eben dort); Cousin von Francis II. Duke of Rix; Reverend der Church of Rix; General der Schwarzen Garde von 1604 bis 1639. 




  Unter Bingon de Gowain erreichte die Verfolgung von angeblichen Ketzern und Rothaarigen ihren Höhepunkt. Er selbst soll maßgeblich an der technischen Aufrüstung der Folterkammern dieser karibischen Form der Inquisition beteiligt gewesen sein. So gilt er der Legende nach als Erfinder des Rixbeiles, einer Apparatur zur Amputation von Gliedmaßen, die während der Französischen Revolution zu weltweiter Berühmtheit gelangte. Nach dem mysteriösen Tod von Francis II. war es allerdings Bingon de Gowain, der massiv für ein Verbot der Folter eintrat und den neuen Herzog, Duke Arthur III., zu vermehrter Toleranz gegenüber Andersgläubigen beeinflusste. Bingon de Gowain organisierte im letzten Jahrzehnt die friedliche Mission unter den Nachfahren der seit 1567 von den Spaniern am Rio Voda angesiedelten niederländischen Aufständischen, den so genannten Goysen. Manche Historiker vermuten, dass erst nach dem Tode Francis II. Bingon de Gowain die Möglichkeiten erlangte, seine tatsächlichen Ansichten auszuleben. Die Legende vom Erzengel Michael, dessen Erscheinen den fanatischen Saulus Bingon de Gowain in einen sanften Paulus verwandelte, ist in das Reich religiöser Märchen zu verweisen.“ 




  Aus: Enzyklopädie der Rix; Ausgabe 1954
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  Rix Island




  Was bisher geschah




  

    In der gemütlichen Inselhauptstadt Rixtown wird ein wildes Mädchen verhaftet, das kurz darauf von dem geheimnisvollen Dr. MacDrass ausgelöst wird.




    Der alte Polizist Bermon verschwindet, sein stummer Diener Nomed verwandelt sich in eine dämonische Gestalt. Haben die seltsamen Amulette damit zu tun, die in Rixtown aufgetaucht sind?




    Der einbeinige Inspektor Caleb ‚Stahlbein‘ Muldin wird nach Erixport geschickt, um dort mehr in Erfahrung zu bringen. Zwei erschreckende Wahrheit bringt er ans Licht: das wilde Mädchen ist seine Tochter, und MacDrass deren verstorbener Stiefvater.




    Sein Kollege Kris McKay erlebt in Rixtown unterdessen den Beginn einer neuen Zeit …




    

      


    


  




  Personenregister




  

    1955

  




  

    

      

        	
Caleb Muldin: einbeiniger Kriminalinspektor in Rixtown






        	
Kris McKay: Calebs Freund; Sergeant der Kriminalpolizei in Rixtown






        	
Eliza de Gowain: Leiterin der Hohen Schule von Rixtown






        	
George Bermon: an den Rollstuhlgefesselter Kriminalpolizist; Nomeds Ziehvater






        	
Clodea Muldin : die Waldläuferin war mit Caleb Muldin und Dr. MacDrass liiert; Melanie Muldins Mutter






        	
Melanie Muldin: Caleb und Clodea Muldins Tochter






        	
Morton Muldin: Calebs Onkel; General der Polizei von Rixtown






        	
Dorian MacArthur Wolfmon: ein rechtsradikaler Politiker






        	
Nomed: George Bermons Ziehsohn, der in eine dämonische Gestalt verwandelt wurde






        	
Lucas McKay : Kris McKays Sohn






        	
Seth Fromm: ein Agent der Schwarzen Garde 






        	
Enoch Clark: ein abtrünniger Priester




      


    




    

      


    

1610

  




  

    

      	
Sandor Darkmon: Leiter der Hohen Schulen von Rixtown; Ich-Erzähler des Tagebuches






      	
Francis II. de Gowain, Duke of Rix: Herzog von Rix Island






      	
Lady MacArthur: Ärztin der Expedition, Tochter des Chief der MacArthur






      	
Baldor Bingon de Gowain: Reverend und Inquisitor






      	
Bill Woodland Fyphor, genannt der Narbenmann: ein Waldläufer, der die Expedition an den Wilden verraten hatte






      	
Sir Peter MacDrass: Der Lord von Drassville 






      	
Sir Ephraim Chief of Muldin: Der Hauptmann der herzoglichen Garde.


    


  




  




  
Tagebuch des Doktor Sandor Darkmon 
15. Mai 1610





  Dem Herzog der Rix zu folgen mag noch keinem seiner Untertanen so beschwerlich gefallen sein wie dem armen Doktor Darkmon. Von meinem braven, sonst so prallen Wanst hing traurig eine große Falte unter dem vor Dreck starrenden Hemd hervor.




  Derweil meine geschundenen Füße Tritt für Tritt durch Morast, Gezweig und Staub sich quälten, träumte mein verängstigter Geist von den schönsten Dingen. Immer wieder sah ich mich gezwungen, durch heftiges Blinzeln die Vision hinfort zu scheuchen, dass sich das dürre Gesäß der vor mir gehenden Lady MacArthur in ein saftiges Bruststück aus bestem Geflügel verwandelte.




  Der treulose Waldläufer hatte uns schmählich im Stich gelassen. Und so irrten wir nun seit Tagen durch die Wälder der Blue Mountains. Zwar hätten meine Kenntnisse über den Lauf der Gestirne uns flugs einen Weg gewiesen, der heimatlichen Erde näher zu kommen, doch hinderte weiteres Ungemach uns an der Heimkehr.




  Die Ärztin stoppte abrupt ihren Schritt, so dass ich wie so oft in jüngster Zeit gegen ihre dürre Gestalt stieß und mir die mithin schon gewohnte Ohrfeige einholte.




  Ich hob müde den Blick und sah, was ich erwartet hatte. Der Weg wurde uns von einem halben Dutzend Malloy versperrt, die stumm aber in eindeutiger Geste ihre Blasrohre hoben. Wir würden umkehren, erneut uns verirren und einen weiteren Weg bergabwärts suchen. So vermutete ich, dem aber ein wesentlicher Aspekt des herzoglichen Charakters entfallen war, vermutlich angesichts der demütigen Resignation die unseren Herrscher angesichts der Unverschämtheit des Waldläufers befallen hatte.


  Derweil der Reverend, die Ärztin und ich uns schon zur Umkehr wandten blieb dieses Mal der Herzog stehen, wo er stand. „Nein.“ Seine vom langen Schweigen heisere hohe Stimme klang wie das Knurren eines tollwütigen Hundes. „Ich weiche nicht länger. Keinesfalls.“ Kaum waren diese Worte gesprochen, da stapfte er trotzig voran.




  Wir verbliebenen drei Untertanen wechselten ungläubige Blicke, die Gesichter schreckensbleich unter all dem Dreck. Reverend Baldor wirbelte schließlich herum und hetzte wie ein flugunfähiger schmutzigroter Storchenvogel hinter dem Herzog drein. „Majestät, bitte! So haltet doch ein!“




  Doch vergebens, der Duke erreichte den ersten Malloy und streckte ihn mit einer sauberen Geraden nieder. Die anderen Wilden wichen zurück, aber nur so weit, dass sie die Blasrohre anlegen konnte. Fünf kurze, leise Geräusche erklangen wie sanfte Fürze, dann hielt der Herzog in seinem Toben inne und fasste sich an die Oberschenkel, in denen gefiederte Stäbchen steckten. Der Reverend hatte seinen Lauf angehalten und starrte den Duke offenen Mundes an.
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